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Amtsblatt für den Aberamts -Nezirk Nagold.

V 151 i Erscheint wöchentlich dmal und kostet halbjährlich
! hier lohne Trägerlvhn ) I . xl NO -1, für den Bezirk

2 . E , außerhalb des Bezirks 2 40 -1.
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Jnserationsgcbiihr für die Ispnllige Zeile an
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

bei mehrmaliger je 6 l̂.

ge-
> 1878.

Eisenbahilzüste öcr Station Nafiolö
vom 15 . Oktober an.

Nach Calw : 6,3s , 10, «?,
Aach Horb : 5,s , 8,3 », U,», 7,i.

Sl m t l i ch e s.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Denselben wird eine 'Anzahl der Statuten der

Bozirk - fcuerlösch -Ordnung von 1877 zur Ausbewahrung
in der Ortsregistratur zugehen , welche bei der nächsten
Untersuchung der örtlichen Lösch-Austalten durch de»
Bezirksfeuertöschinspektor zur Lerlheilung unter die
Feuerwehren , bezw . Löschmannschaften , gebracht werden
werden.

Den >9 . Dezember 1878.
K . Oberamt . Güutner.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Dieselben werden hiemit in Kenntnis ; gesetzt , dag

die cingegangenen Bestellungen von Arbeitsbüchern u.
s . w . nebst Verzeichnissen an die W . Kohlhammer ' sche
Buchdrnckerei eingesendet worden sind und von letzterer
die bestellten Formularien den einzelnen Gemeinden
unter Nachnahme der Kosten zugchen werden.

De » 19 . Dezember 1878.
K . Oberamt Güntner.

Zur städtischen Wasserversorgung.
Anläßlich der wiederholten Brandfällc vor einigen Jah¬

ren hat sich Einsender ds . erlaubt , in diesen Blättern ans die

Unzulänglichkeit unserer städtischen Wasserversorgung aufmerk¬
sam zu machen und dabei de» Wunsch ausgesprochen , es moch¬
ten alleufallsigc Reparaturen doch nach einem von sachverstän¬

diger Seite ausgestellten Plan ausgeführt werden , damit , wenn
man früher oder später zur Einrichtung einer rationellen Was¬

serleitung komme , das inzwischen Geschaffene Verwendung

finden könnte . Auch in letzter Zeit ist die Frage anläßlich
einer für das neue Seminar hcrznstellendcn Wasserleitung , wo¬

zu die Stadt einen namhaften Beitrag zu geben hat , wieder
lebhafter erörtert worden , allein sonderbarer Weise findet dieses

nützliche Projekt in den verschiedenen , leider auch in den maß¬

gebenden Kreisen nicht die verdiente Unterstützung.
Die Beispiele anderer Orte auch , in der Nachbarschaft

Oberjettingcn , Baisingen und in jüngster Zeit Calw , die keine
Kosten scheuten , sich diese so überaus nützliche Einrichtung zu

verschaffen und ans die sie, nachdem sic die Vortheile derselben

empfunden , um keinen Preis mehr verzichten möchten , finden
hier keine Nachahmung.

Die Ursachen dieser ausgesprochenen Abneigung in hie¬

siger Stadt , die sonst in andern Dingen doch auch nicht hin¬
tendran sein will , ist in verschiedenen Richtungen zu suchen.
Zunächst ist es die sich je in solchen Fällen überall geltend

machende Apathie gegen 'Neuerungen überhaupt , dann der
.Kostenpunkt , der öfters gegen besseres Wissen dahin geltend

gemacht wird , man verliere dadurch das Bürgerholz u . s. w. ;
weiter glaubte man vielfach im Vertrauen ans unsere gut or-

ganisirtc Feuerwehr , an der anerkanntermaßen in keiner Weise
gespart wird , cs sei ein größerer Brand gar nicht mehr mög¬
lich , und schließlich hörte man auch von sonst einsichtsvolleren
Leuten den Einwurf : die Stadt habe des besten Wassers
übergenug.

Nun dieser letztere Einwnrf wird angesichts des jüngsten
Brandes gründlich widerlegt sein und nicht mehr ins Feld ge¬

führt werden können ; die verzweiflungsvollen Rufe : Wasser
Wasser ! die man von allen Seiten des ausgedehnten Brand¬

platzes hören mußte , werden noch lange in Erinnerung bleiben

und dürften auch den hartnäckigsten Gegner einer besseren Ein¬
richtung bekehrt haben.

Die erste halbe Stunde , in welcher das Feuer so rasend

schnelle Fortschritte machte , verstrich , bis die Bcifuhr von Was¬

ser einigermaßen organisirt war , später aber trat bei längerer

Dauer naturgemäße Abspannung ein . Die fleißigsten Träger
und Trägerinnen waren erschöpft , ebenso die Fuhrwerke , so daß

schließlich in der letzten Zeit der Wassermangel so groß war
wie im Anfang.

Es war wirklich irostlos , wie die vortrefflichen spritzen

der hiesigen Feuerwehr so oft und längere Zeit ruhen mußten,
weil nicht genug Wasser beigeschaffl werden konnte . Auswär¬

tige Spritzen , die in größerer Zahl zu Hilfe herbeigeeilt kamen,
konnten zum großen Theil wegen Wassermangels gar nicht in

Thätigkcit treten.
Der in der Nähe befindliche städtische Brunnen war bald

ausgcschöpst und wenn auch für die untere Seite des Brand-

platzeS bei der Nähe der Nagold besser gesorgt war , so fehlte
es desto mehr oben und hinten , wo das Wasser großtcntheils
weither , aus der Watdach beim Waschhaus geholt werden mußte.

'Nehmen wir den Fall , der in gegenwärtiger Winters¬

zeit nahe liegt , es hätte Glatteis gegeben , die Wasserbeifuhr
wäre fast unmöglich gewesen , was dann '?

Wenn ein Feuer in der von der Waldach und Nagold

umflossenen Ecke der Stadt solche Ausdehnung gewinnen kann,
wie gienge es bei jetzigen Zuständen in anderen Stadttheilcn,
z. B . in der hintern Gasse ? Es wäre gar nicht unmöglich,
daß ein Brand in jener Gegend ebenso große , vielleicht noch

größere Ausdehnung annehmen könnte , als der große Brand
im Jahr 1850 . Wer trägt in solchem Fall , wenn die wieder¬

holten eindringlichen Erfahrungen nichts fruchte » , die Verant¬
wortung ?

Als Glück ist es unter diesen Umständen anzusche » , daß
die örtlichen Verhältnisse der Stadt 'Nagold die Gelegenheit bieten,
dem erkannten Mißstande in gründlichster Weise abznhelfcn.

Die Quellen unserer städtischen Bmmienieitnng liefern
,bei richtiger Fassung eine ungleich größere Menge Wassers als
jetzt verbraucht wird und würde gewiß auch bei größeren
Feucrsürüiisten für alle Fälle ausreichen , dabei liegen sie trotz

ihrer geringen Entfernung so hoch , daß »ach Urtheit von Sach¬
verständigen mittelst Hydranten durch natürliches Gefälle , also

ohne jede Beihilfe von Spritzen oder Pumpen , die Spitze des
alten Kirchthurms erreicht werden könnte . Man denke sich nun

bei einer gut eingerichteten Wasserleitung mit einer Anzahl an
passenden Stellen angebrachten Hydranten einen Brandfall , so

läßt sich sofort das ganze zur Verfügung stehende Wasserquan¬
tum von Hunderten von Eimern ans die in der Nähe der

Brandstätte befindlichen Hydranten concentriren und verfügt
dainit in allerkürzester Zeit über eine solch colossale Masse

Wassers , daß größere Ausdehnung eines Brandes wohl zu den
Unmöglichkeiten gehören wird . . Das Herbeiführen und Tragen

von Wasser dürfte , wenn nicht ganz wegfallen , so doch nur noch
eine untergeordnete Rolle spielen ; die Sicherheit gegen Feuers¬

gefahr wäre in der ganzen Stadt ums vielfache erhöht.

Wenn nun nach obigen Ausführungen an der Zweck¬

mäßigkeit , ja Nothwendigkeit einer verbesserten Wasserversorgung
von Fcuerlöschwegen kein Zweifel anfkommen kann , so erlaubt
sich Einsender , einmal beim Wort , auch die sanitäre und volks-

wirthschaftlichc Seite einer solchen Einrichtung in Einigem zu

beleuchten : die Ansicht , daß eine ausreichende Versorgung mit
gutem Wasser von größtem Einfluß auf die öffentl . Gesund¬

heitspflege ist , greift , wie die Einrichtung zahlreicher Wasserversor¬

gungen in vielen Orten , ja gangen Gegenden beweist , immer mehr
Platz . Die Qualität des Wassers ist bedingt : in erster Linie
durch die Gebirgsformation , welche die Quellen unterirdisch

dnrchströmen und durch die Bodcnbcschaffenhcit , wo sie zu Tag
treten ; in zweiter Linie aber in wesentlicher Weise durch die

Art und Weise der Zuleitung aus dem Sammclort bis zum
Berbrauchsort.

In erster Hinsicht sind wir in der glücklichen Lage , über

ein Wasser zu verfügen , das , durch die Muschelkalkhänge des
Kreuzerthals fließend , ein gutes , seiner Bestandtheile an Koh¬

lensäure , Kalk und Magnesia wegen als Trinkwasscr sogar ein

vortreffliches genannt werden muß (ca . 40 ° Härte ). Die früher
bestandene Holzlcitung , die zur Reinhaltung des Wassers durch¬
aus nicht geeignet ist , ist , soweit bekannt , nach und nach durch¬

gängig durch eiserne Leitung ersetzt , allerdings , wie man sagt,

nicht überall in richtiger Weise rcsp . Weite der Röhren ; da¬

gegen ist die Fassung der Quelle » och eine sehr mangelhafte.

Oesters soll es Vorkommen , daß verschiedenes Ungeziefer , Rcgen-

; moiche , Salamander , Kröten n . s. w . Eingang in die Leitung
finden und durch diese eine unterirdische Reise durch die Stadt

machen , bis sie ihren Ansgang durch irgend ein gewöhnliches
Brunncnrohr finden les soll dies nicht gerade zur Appetitlich¬

reit des Wassers beitragen >. Außerdem liegt aber die Quelle
selbst mitten in einer Wiese , welche bis in unmittelbare Nähe

der Brnnncnstubc bewirthschnstct , gedüngt wird , in Folge dessen
bei Regenwetter manche unreine und schädlichen Stoffe der

Quelle zugesührt werden . Mit dem behaupteten guten Trink¬
wasser ist es also bei jetzigen Zuständen nicht so gar weit her.
Auf letzteren Mißstand ist in neuerer Zeit sowohl vom K.

Obermntsphysikat , als auch vorn Vorstand des Bureau für
Wasserversorgung , Hrn . Jwp . Ehmann , in besonderem Gut¬

achten dringend aufmerksam gemacht worden.

Eine vielfach , vorzüglich ans Kreisen der Landwirlhschast

gehörte Befürchtung : cs werden bei einer nen -en Wasserleitung
die bestehenden öffentlichen Brunnen entfernt werden müssen,
ist, wie von technischer Seite wiederholt versichert wurde , durch¬

aus unbegründet , im Gegentheil könnten lausende Brunnen

errichtet werden , wo und soviel man wollte , allerdings dürfte
in solchem Falle eine Vermehrung der öffentlichen Brunnen

weniger nöthig werden , da anznnehmen ist , cs werden bei Ein¬
richtung einer Wasserleitung viele Privaileitungen in Häusern

und Werkstätten angebracht werden . Unsere Bierbrauer sind

theilweise ans das Abwasser der öffentlichen Brunnen angewie¬
sen , manche haben bloS ihre Pnmpbrnmien , unsere Färber,
Gerber , Leim - und Seifensieder , Metzger und verschiedene an-

^dere Gewerbetreibende leiden alle mehr oder weniger Noth an

dem zu ihrem Geschäftsbetrieb nöthigen Wasser : alle diese
hätten bei Einrichtung einer rationellen Leitung Wasser in

Hülle und Fülle , und wie überall anders würde auch hier
manche Küche , Waschküche , Stallung u . s. w . durch direkte Ver¬

bindung mit der Hauptleitung mit gutem Wasser versorgt und
dadurch viele Mühe , Zeitverlust und Kosten erspart . — Neben

diesen vielen Vortheilen kann aber auch noch auf die rein tech¬

nische Ausnützung einer gut versorgten Wasserleitung hingc-
wicsen werden . Man constrnirt in neuerer Zeit kleine Wasser-

motoren speziell für Wasserleitungen mit hohem Druck , mittelst
deren man alle möglichen kleine Maschinen , Drehbänke , Bohr¬
maschinen , Blasebälge , Wurstmaschinen , Nähmaschinen treiben

kann , Vortheile , deren Benützung manchem Kleingewcrbebetricb
sehr zu statten käme.

Wenn nun nach obigen weiteren Ausführungen auch von

sanitärem und volkSwirthschaftlichem Standpunkte ans die Nütz¬
lichkeit einer rationellen Wasserversorgung , wie Einsender glaubt,
unwiderleglich nachgewiesen ist , so erübrigt nur noch auf die

finanzielle Seite einer solchen Unternehmung in Einigem zurück
zu kommen.

In der Einleitung ist gesagt : die Stadtgemcinde habe
zur Errichtung einer Wasserleitung für das Seminar einen

Beitrag zu leisten , derselbe ist laut Ucbcreinkommcn auf 1000 st.

festgesetzt , überdies hat die Stadt täglich 50 Eimer Wasser

abzutretcn , ebenso das nöthige Areal zur Ausführung der Lei¬
tung . Anläßlich jener Verhandlung mit den Staatsbehörden,
vertreten durch Hrn . Obcrbaurath v. Ehmann , wurde , soweit

Einsender unterrichtet ist , den hiesigen bürgerl . Collegien der

Vorschlag gemacht , die Stadtgemcinde solle diese Gelegenheit

benützen und ihre Wasserversorgung in rationeller Weise ein¬
richten , dazu wurde ihr ein namhafter Kostenbeitrag von ca.

>/, seitens des Staats in Aussicht gestellt . Dieser im Interesse
der Stadt so wohlgemeinte Vorschlag wurde aber von den

bürgerl . Collegien wie es scheint aus purem Mißtrauen zuriick-

gewiesen , dagegen obige Ucbereinkunft getroffen . Nach dieser
richtet jetzt die Staatsfinanzverwaltung mit städtischem Beitrag

von 1000 fl . auf städtischem Areal ihr eigenes Reservoir , ihre
eigene Leitung neben der städtischen ein.

Die Gesammtkosten einer städtischen Wasserversorgung
werden von Hrn . Oberbaurath v. Ehmann zu ca . 40,000

(Calw 70,000 ) veranschlagt ; hievon gienge ab mindestens >/3

Staatsbcitrag , sowie sonst noch einige Beiträge , so daß für
die Stadt etliche und 20,000 zu decken blieben ; au ch diese

Summe dürfte sich noch wesentlich vermindern , wenn man die

vorhandene eiserne Leitung zu Nebcnlcitungen verwenden würde.



Rechnet man nun zur Verzinsung und Amortisation

der ansgewendeten Summe die bisherigen ianfenden jährlichen

Ansgaben der Stadt und erhebt das Fehlende als Wasserzins
von den verschiedenen Privatleitungen , wobei der Ansatz jeden¬

falls ganz niedrig sein könnte , so wäre nach einer gewissen
Reihe von Jahren der ganze Aufwand bezahlt , die Stadtge¬
meinde käme in freien Besitz einer , man möchte fast sagen für

ewige Zeiten ausreichenden Wasserversorgung . (Ein klein wenig
dürfte bei dieser Berechnung der Schaden der Stadt und ihrer
Einwohner bei einer etwaigen größeren Feuersbrnnst doch auch

in Rechnung genommen werden .)
Ans diese Weise werden der Stadt bei einer derartigen

Einrichtung durchaus keine weiteren Ausgaben zngemnthet , als
sie bisher hat und dürste deßhalb auch der Einwand des Kosten¬

punkts beseitigt sein , und wäre zu wünschen , daß die bürgerl.

Evllegien in richtiger Würdigung der Interessen der Stadt sich
entschließen könnten , der Lache einmal ernstlich näher zu treten.

Es ist zwar »ach einem vor einiger Zeit ans der Mitte
des BürgeransschnsseS gestelltem Antrag mit Mühe ein dahin¬

gehender Beschluß herbeigeiührt worden : es solle , um ein ans
sachverständiges Gutachten beruhendes Urtheil zu gewinnen,
das staatliche Bureau für ösfentl . Wasserversorgnngswesen (daS

solche Arbeiten umsonst besorgt - ersucht werden , unser Brnn-

nenstzstem zu untersuchen und Bericht zu erstatten : man hat aber
die Sache mit der bekannten Energie ruhen lassen.

In der Voraussetzung , daß in Folge der schlimmen

Erfahrungen bei dem jüngsten Brandnnglück wieder mehr Ge¬

neigt !,eit vorhanden sein dürste , sich mit obigem Projekt zu

beschäftigen , erlaubt sich Einsender die Sache wiederholt nnzn-

regen : es wäre aber zu wünschen , daß etwaige Schritte bald

gethan würden , be -ondcrs hinsichtlich der Wiederaufnahme der
Verhandlungen mit der K . Staatsfinanzverwaltnng . Wenn im
kommenden Frühjahr mit der abgesonderten Seminarlcitnng

angefangen wird , ohne daß eine Vereinbarung erzielt wäre , so
ginge der Staatsbeitrag und damit die für unsere Stadt so
überaus günstige Gelegenheit für immer verloren.

<k.

In Folge der an den Seminarien zu Äünzelsan , Nür¬
tingen und Eßlingen vorgenommenen ersten Dienstprüiung sind
n . a . folgende evangelische und israelitische Lehrer zur Verseilung
unständiger Lehrstellen an Volksschulen für befähigt erklärt
worden : Alber,  Gustav , von Liebelsberg , Bolay,  Otto , von
Herrenberg , Rüßle,  Friedrich , von Oberjesingen , Sattler,
Andreas , von Teckenpfronn , Schnitzer,  Georg , von Gächingen,
Süßer,  Friedrich , von Deckcnpsronn , Bolz,  David , von,
Enzklösterle , Weik,  Johannes , von Ebershardt , Wurster
Heinrich , von Altenstaig.

Gestorben:  Den 16 . Dez . : Gr uns kl), Pauline , Pfar-
rerstvchler , Mötzingen.

Tages - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

Der A lte nsta i ger Gewerbeverein hat in einer
Versammlung den Beschluß gefaßt , die Aufhebung der
Potizeiskunoe zu beantragen . Ein weiterer Berathungs-
gegenstand war die Frage des Zollschutzes ; inan be¬
schloß , eine diesbezügliche Eingabe abzusenden

Stuttgart,  16 , Dez , In ihrer gestrigen Sitzung be¬
riech die Kammer der Abgeordneten den Etat  des
Ministeriums dcS I n n e r n . Einleitend bemerkte v , H o f a cke r,
dieser Etat sei der einzige , der eine nenncnsmerlhe Mehraus¬
gabe nicht ausweise . Eine Debatte entspann sich zunächst beim
Kapitel Arbeitshäuser , bei welchem Körner der im Umlauf be¬
findlichen Gerüchte über Vergrößerung des Arbeitshauses in
Vaihingen Erwähnung tliat und die Befürchtung aussprach , das
Kleingewerbe in Baihingen würde geschädigt . Von verschiedenen
Seiten Frlir . H . v . L w , Rapp  u . A ., wurde betont , daß die
Meinung allgemein sei, die Gefangenen werden zu gut gehalten,
ja selbst daS Verlangen nach Wiedereinführung der Prügelstrafe
sei ein allgemeines . Schwarz  bemerkte , das Verlangen nach
Einführung der Prügelstrafe sei stets Zeichen einer Reaktion,
auch 165,1 sei es so gewesen . Minister v . Sick vertrat eben¬
falls mit warmen Worten den Standtpunkt der Humanität,
zumal den Insassen der Arbeitshäuser gegenüber , die gar keine
gerichtlichen Straigefangenen seien . Den Wunsch nach Aende-
rnng unseres Strafverfahrens könne er nicht theilen . Bezüglich
der Konkurrenz der Gesangenenarbeit gab er beruhigende Aus¬
kunft . Bei Kapitel 30 , Epidemie - und Epizooiiekosten , erhob
sich eine Debatte über das Impfen , insbesondere das Impfen
von Arm zu Arm , denen Gefahren von den Abg . Wüst und
Eggmann  hervorgchobcn wurden , welche die Errichtung der
Jmpsstofsgeivinnuugsanstalt Stuttgart begrüßten , wogegen Frhr,
W . o, König und Lenz  überhaupt gegen den Impfzwang
sich anssprachen , Minister v . Sick  stellte in Aussicht , daß von
Reichswegcn die in Berlin wieder angeregte Frage in dem Sinn
entschieden werden würde , daß ein Zwang zum Impfen von
Arm zu Arm nicht mehr bestehen solle . Beim Kapitel 3 -l,
Centralstelle für Landwirthschaft , kam Nicolai  aus die in
diesem Jahre besonders stark gewesene zollfreie Einfuhr italie¬
nischer Trauben zum Zwecke der Weinbereitung zu sprechen und
wünschte Abhilfe . Auch von mehreren andern Seiten wurde
ein derartiges Verfahren als Umgehung deS Gesetzes bezeichnet.
Sodann bei der Stelle eines Kulluringenicurs wurde von Frhr.
v . Herrn an  der Wunsch geäußert , der Kultur - Ingenieur sollte
sich einen Stamm von tüchtigen Vorarbeitern heranziehen.
M o h l sprach gegen weitere staatliche Beihilfe zu diesem Zwecke,
die Wasserkräfte , die man für Wiesenbewässerung dienstbar
machte , werden der Industrie , die ihrer doch so nothwendig
bedürfe , entzogen . Bon andern Seiten , v . Morlok,  Frhr.

v . Barnbüler , Frhr . H . v. Ow .st . s. w ., wurde ihm theils
letzteres bestritten , theils daraus hingewiesen , daß es sich um
keine Mehrbelastung des Staates handle , da jene Vorarbeiten
von den jeweiligen Unternehmern zu bezahlen sein würden.
Die Berathung wurde hier abgebrochen.

Sluilgarl,  18 . Dez . Die Firma Gebrüder
Kröner  dahier hal , wie wir aus guter Quelle er¬
fahren , die hiesige » technischen  Etablissements der
I . G , Colla ' lcheu Buchhandlung , also die Buchdruckerei,
Schriftgießerei , Stereotypie , vom 1. Januar ab auf
zehn Jahre pachtweise übernommen und wird künftig
den Druck der Eolla ' schen Buchhandlung besorge » .
Ihr eigenes Geschäft führen Gebrüder Kröner dabei
sort , siedeln cs aber in das Colta ' sche Anwesen in der
verl . Hauplstätterstraße , welches neben den 14 Cotta'
schen noch Raum für 18 Kröuer ' schen Schnellpressen
enthält , über . Das Colta ' sche Verlagsgeschäft wird
unverändert sortgcsührl und in der nächsten Zeit vor¬
aussichtlich eine sehr umfassende Thäligkeit entfallen.

Lndwigsüurg,  18 . Dez . Gestern wu >de der
Uhrmacher Schlee von hier wegen Ausgabe falscher
Markstücke verhaftet . Man fand bei ihm 26 solcher
Falsifikate . ( N .-Ztg .)

Reutlingen,  16 . Dcz . Die „ Schw . Kr .-Z . " schreibt:
Hcutc früh halb 5> Ilhr wurde der Schreiber eines hiesigen
Rechtsanwalts , Knoblich  von Hellbraun , etwa 32 Jahre alt,
erschossen auf dem Listplape aufgefuudeu . Derselbe war früher
Fourier beim 7 . Juf .- Regiment und ist Halbiuvalid.

Brackenheim,  18 . Dez . In der Rächt vom
16 . aus 17 . d. M . wurde auf dem Raihhaus in Clee¬
bronn  etngebiochen und die Sporielkasse des Orts
Vorstehers , ca 806 <̂ K, nebst einigem Prioalgeid ent¬
wendet . Der Verdacht der Thälerschafr lenkte sich auf
emen ledigen Bauern und ist die Untersuchung im
Gang — In Stock heim  fand man am 16 . d . M.
euien alten Mann in seiner Miethivohnung erhängt.
Die Untersuchung gab Anhaltspunkte dafür , daß kein
Selostmocd vorliege , die Thai vielmehr durch den
HauSelgenlhümer vollsührt worden und derselben eine
Erdrosselung ooransgegangen sei . Der Verdächtige
ist denn auch sofort in Haft genommen worden . —
In Bracke »heim  ist die Abrcichnng eines Stadtge
iqenks von je 10 an durchreisende Handwerksbursche
wieder eingesühn worden . ( N .-Ztg .)

Ravensburg,  18 Dez Heule 'Rächt ist hier
das Fabrikgebäude des Esstgsabrlkanle » Beck abgebrannt.

Vom Kocher,  17 . Dez Wegen des Auftre¬
tens des Scharlachfiebers und der Halsbräune in Hall,
wiewohl nur vereinzelt , ist gestern bie städtische Töch¬
terschule daselbst vorläufig geschlossen worden . In
mehreren angesehenen Familien ist durch den Tod
hoffnungsvoller Kinver , bie der bösartigen Krankheit
zum Opfer fielen , liefe Trauer eingekehrl . Ueberall,
wo die Schließung der Schulen bei derartigen Vor¬
kommnissen angeorbnet wurden , hrt sich diese Vorsichts¬
maßregel aufs Beste bewährt . ( R . T . )

Dem „ Lad . Beobachter " wird aus Herrischried-
als zuverlässig mitgetheilt , daß die Gensdarmerie in dem
nahen Orte Girsbach  einer Fa ls ch mü n ze rb a n d e
auf die Spur gekommen sei , welche Einmark - und
Fünffrankenstücke anserligte.

Ein ungewöhnliches Iägerglück  begünstigte am
13 . Dez Herrn Rest mraieur Vogt  von Waldshui , der
an jenem Tage anj dem Kalvarienberge  6 Dachse
erlegte.

AuS der Baar,  16 . Dezbr . Guggenmüller
Held in Döggingeu  schmierte die Transmission,
während die Dreschmaschine im Gange war . Die
Maschine erfaßte sein blaues Hemd und den Arm und
riß ihm denselben vom Leibe . Der Tod erlöste ihn,
einen Vater von 8 Kindern , in einigen Stunden von
den gräßlichen Schmerzen . Eine wiederholte Warnung,
bei Maschinen vorsichtig zu sein .'

München,  16 . Dez . Vorgestern Abend kam
ein junger Mann , sich für einen Mediciner ausgebend,
mit einem Mädchen , das er seine Schwester nannte,
in ein hiesiges Hotel , wo sie sich zwei Zimmer geben
ließen . Rachoem nun gestern Vormittag das Paar
nichts von sich hören ließ und man die Thüren ver¬
riegelt fand , wurde von einem dritten Zimmer aus in
das Gemach gedrungen , in welchem das Paar zu Belte
lag , das Mädchen mit einem Revolverschuß in dem
Kopfe , während sich an der Stirne des jungen Man¬
nes 2 Schußwunden zeigten . Beide wurden in das
allgemeine Krankenhaus verbracht , wo der junge Mensch
heule Nacht gestorben ist und das Mädchen hoffnungs¬
los darniederliegt . In dem Besitze des jungen Men¬
schen wurde eine Baarschaft von 3 Pfennigen vorge¬
funden , sowie ein 6läufiger Revolver mit noch 3 Pat¬
ronen . lieber die Identität des Paares , sowie über
die Beweggründe zu diesem Selbstmorde hat bisher
noch nichts festgestellt werden können.

Würz bürg,  17 . Dez . Unsere Stadt ist in

großer Aufregung über die in vorgestriger Nacht statt«
gefundene Erschießung  eines Stud irc nden.  Ich
höre über den traurigen Vorfall folgendes Nähere:
Karl Sicken , esuä . msfl . aus Lichtenau in Westfalen,
ein als sehr anmaßend und exzessiv geschilderter Stu-
dirender , verhöhnte um Mitternacht den Militärposten
an der Brückenwache , indem er ihn , da er auch Sol¬
dat gewesen , das Exerziren lehren wollte Er wurde
von der Wache verhaftet und sollte mit 3 Soldaten
nach der Hauptwache auf dem Restdenzplatze eskortirl
werden . Am Vierröhrenbrunnen schloß sich eine An¬
zahl Studirender an , und der Zufluß wurde so stark,
daß die Soldaten nicht ordentlich maschiren konnten.
Fortwährend suchte der Verhaftete den Sergeanten zu
höhnen , daß er ihn nicht einmal militärisch zu esko -r-
tiren verstehe . Nach ZurLcklegung der Hälfte des Weges
am Harmoniegrbäude versuchte der Verhaftete plötzlich
zu entfliehen . Da fällt ein Schuß , und der Verhaf¬
tete stürzt mit dem Ausrufe : ,,Getroffen , ich bin-
lobt !" entseelt zu Boden . Ungeheure Aufregung . Ob
eine Ueberschrertung seiner Dienflinstruktisn vorlag,
was von militäricher Seite oernemt wird , wird die
Untersuchung Herausstellen.

In dem oberfränkischcn Dorfe Pautzfeld  sind
von 76 Schulkindern 69 cm Diphteritis und Scharlach
erkrankt.

Darm stabt,  18 . Dez . Soeben , um 5 Uhr
Nachmittags , ist das Leichenbegängmß der Großherzo¬
gin uns Rosenhöhe beendet . Dasselbe fand unter Teil¬
nahme des Prmze » von Wales , des Prinzen Leopold
von England , der Prinzen Heinrich und Wilhelm,
sowie der Spitzen sämtlicher Militär - und C-ivilbehör-
den und unter einer enormen Betheilrgung des Publi¬
kums statt.

Aus Kurhessen,  15 - Dez . Ein merkwürdi¬
ger Fall ist vor einigen Tagen in dem Dorfe Jsch-
wode , unweit Witzenhausen , vorgekommen . Ein nicht
bedeutend erkrankter Bauer sollte plötzlich gestorben
sein . Am Tage vor der Beerdigung gingen die er¬
wachsenen Mitglieder seiner Familie früh Morgens
zum Dreschen in die Scheune , und da steht der Ver¬
storbene , mit dem Dreschflegel in der Hand , um mit
zu dreschen . Alle erschraken über den vermeintlichen
Geist ss heftig , daß sie erkrankten . Der Bauer , der
2 Tage im Starrkrampf gelegen , war zu sich gekom¬
men und wollte seine gewohnte Arbeit wieder aufneh
men . Er ist wieder gesund , aber jetzt besorgt um
seine nicht unerheblich erkrankten Angehörigen.

Frankfurt,  16 . De -.. Die hiesige Deutsche
Reichspost meldest daß der bekannte Schriftsteller Karl
Gutzkow,  seit einigen Jahren in Sachsenhausen wohn¬
haft , vergangene Nacht gestorben ist

Leipzig,  17 . Dez . Die Polizei -Behörde hat
eine Belohnung von 200 - ausgesetzt auf die Ent¬
deckung des Schreibers einer Postkarte , die Bebel
zugegangen ist und ihn mit einem Angriff auf sein
Leben bedroht . Rach den „ Leipz . Nachr ." ist die Karts
unterzeichnet : „ Ein Sozialdemokrat . " Als Grund der
Bedrohung wird angegeben , daß Bebel „sich gegen
früher nicht mehr als Sozialdemokrat offen bekenne " ,
sosann , daß er „ Hausbesitzer sei " und „ während er
andere zum Theilen anffordere , dies selbst nicht thue ."

sEine drollige „Ehrenerklärung "  ̂ent¬
hält das „ Seelfelder Kreisblatt " . Sie lautet : Meine
angeblich gethane Beleidigung , die ich beim Nahen einer
Schafheerde gesagt haben soll : „ Jetzt kommt der
Schmiedefelder Gesaugverei " , nehme ich hiermit zurück.
Wallendorf,  den 2 . Dez . 1878 . Adolf Kohl.

Durch den Untergang der „ Pommerania " ist die
gesamte deutsche , dänische , schwedische und norwegische
Post , zusammen mit 14,027 Briefen und 429,280
Gramm Drucksachen verloren gegangen.

Die Tabak -Commission hat das Monopol , das
Halbmonopol und die Fabrikatsteuer verworfen , dagegen
die Gewichts steuer angenommen.  Fast ein¬
stimmig wurde die zu erzielende Reineinnahme auf 50
bis 70 Millionen Mark normirt.

Vor einigen Tagen hielt der Abgeordnete Dr.
Zimmermann einen Vortrag über die Frage : „ Was
zahlt Berlin ? " wobei er einen Ueberblick über die
Sttuerverhältnisse Berlins gab und ausführte , daß im
vorigen Jahre allein bei der Erhebung der Classen-
und Einkommensteuer mehr als 400,000 Executionen
haben vollstreckt werden müssen , von denen mehr als
120,000 fruchllos waren , und daß auch beider Mieths-
steuer mehr als 200,000 Executionen vorgekommen
sind . Rechne man hierzu noch die beim Stadtgericht
und die beim Polizeipräsidium vocgekommenen Fälle,
so sei unzweifelhaft nachgewiesen , daß wir zur Zeit
den Höhepunkt der Steuertcaft fast überschritten haben.
Redner kam zu dem Schluß , daß man jede Ausgabe



in Staat und Commune gegenüber diesen Thatsachen
prüfen müsse in Bezug ans die Nolhwendigkeit , ohne
jedoch in eine verkehrte Sparsamkeit zu verfallen.

In jüngster Zeit ist ein neuer Mobilmachungs¬
plan in Kraft getreten , welcher für den Ernstfall alle
Vorbereitungen trifft und diese im Frieden üben läßt.
Die neue 'Anordnung hat auch das Verfahren betreffs
der Beförderung der Einberufungsordres der Reserve-
und Landwehrmannschaften geändert . Den Einzuberu¬
fende» werden nach der gesetzlichen Bestimmung nur
24 Stunden zur Ordnung ihrer häuslichen Verhältnisse
freigelassen und deshalb die Einberufungsordres ohne
Verzug ausgehändigt , ohne Unterschied , ob es Sonn¬
oder Feiertag , Tag oder Nacht ist. Die Ortsvorstände
haben sich schon jetzt mit allen Bestimmungen vertraut
zu machen , da sie olle Nachtheile und Verzögerungen
persönlich zu verantworten haben

Griechenland.
Kanea (Kretas . 17 . Dez . Der Engländer An¬

derson , Oberintendant des Telegraphenbureaus , wurde
ermordet.

Belgien
Antwerpen,  16 . Dez . Der belg . Steamer

der Whitecroß Line „Hermann Ludwig " , Kapitän I.
Durt . am 28 . September c , somit vor 80 Tagen , von
New -'Iork nach Antwerpen abgefahren , mit einer vollen
Ladung Getreide , Speck und Schmalz , hat seit seiner
Abfahrt keine Nachrichten mehr gegeben , so daß man
annimmt , daß Schiff , Ladung und Mannschaft , 35
Personen zusammen verloren sind. Man schätzt den
Verlust auf ca. 2 ' /r Millionen Francs.

England.
London,  14 Dez . In Manchester wurde die

Spinnerei der Herren Leigh, in welcher 24,000 Spin¬
deln arbeiteten , durch Feuer total zerstört.

In London herrschte am letzten Montag Mittag
solche Dunkelheit , daß nicht nur die Dampfschifffahrt
auf der Themse , sondern auch Omnibus - und Pserde-
bahnfahrt einige Stunden hindurch unterbrochen werden
mußten . — In Schottland fiel unaufhörlich 16 Stun¬
den hindurch Schnee und aus mehreren Eisenbahnen
unterblieben die Fahrten gänzlich.

Rußland.
Petersburg.  Ein schreckliches Unglück ereignete

sich, wie dem Petersburger „Golos " telegraphirt wird,
am 11 . d. auf der Rostow -Wladikawkaser Eisenbahn
in Süd '-ußland . In der Nähe der Station Batajs-
kaja entgleiste ein Postzuq , wobei 11 Waggons voll¬
ständig zertrümmert und die darin befindlichen Passa¬
giere , darunter mehrere Offiziere und 1 General , ge-
tödtet wurden . Die Zahl der Verletzten übersteigt 200.
Ursache der Entgleisung waren die verfaulten Schwellen
und ollzuschnelle Fahrt.

Stuttgarter Messe . Die Schreinermesse wurde
gestern beendet ; im Ganzen genommen steht das Resultat dem
der verflossenen Maimesse nach . Der Küblermarkt , welcher
sonst nur drei Tage dauert , ist aus Ansuchen der Händler auf
sechs Tage ausgedehnt worden ; also auch hier langsamer Ge¬
schäftsgang , der durch das Schneegestöber des heutigen Morgens
noch mehr beeinträchtigt wurde.

London , 17 . Dez . Die Wall Auktion schloß soeben
sehr lebhaft und bei großer Käuferzahl . Preise durchschnittlich
5 pCt . höher als anfangs der Auktion . Das ausgestellte Quan¬
tum betrug 163,000 B.

Amtliche und Prrvat -Bekanntmachungen.
R o h r d o r f,

Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse der

Simon Schimpf,
Korbmachers Eheleute von Rohrdorf,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Samstaa den 28 . Dezember 1818,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rohrdorfer Rathhause im ersten
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , und
besteht dieselbe in:

Gebäude:
Nro . 106 34 m Wohnhaus,

2 m Backofen,
7 m Hofranm,

43 m
am Bühlweg , 2stockigr mit
einem Backofen im zweiten
Stock , sowie einem getrennten
Keller neben Gregor Weiß
und dem Garte » ,

Br .-V.-A. 440
Gartcn:

P .-Nr . 28 . 39 m Gras - und Baum¬
gärtchen , südlich am Haus,
neben diesem und der Ge¬
meinde,

P .-Nr . 29 . Die Hälfte an
51 M Gemüsegarten , nördlich vom Haus,

neben diesem und Gregor
Weiß , Anschlag 430

Hiezu werden Liebhaber eiugeladen.
Den 2 . Dezember 1878.

K . Gerichlsnotariat Nagold.
B u z e n g e i g e r.
T e i n a ch.

Fahrniß -Verkaus.
In der Ver¬

lassenschafts¬
sache der Müller ,)j

Ferd . Rivi - jßH
nius  Wittwe ^
wird die Fahrnisversteigerung auf

Montag den 23 . Dezember d. Is .,
Vormittags 9 Uhr,

fortgesetzt und kommt vor:  ein gut er¬
haltener Zimmer -, Schreiner -, Mechani¬
ker- und Müllerhandwerkszeug aller Art,
worunter 1 sehr gut erhaltene Hobelbank
rc. , gut erhaltenes altes Werkholz;
ferner 1 Faßzug und eine Anzahl
Stanzen zur Fabrikation von Wichse¬
schachteln.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
_ Die Erben.

Altenstaig Stadt.

Stammholz Verkauf.
Am Montag den 30 . Dezember,

kommen Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause dahier aus dem Stadt
wald Primen , Abth . 15 , zum Verkauf

644 Stück sorchenes u . tannenes Lang
und Klotzholz mit 452,42 Fm.

Nagold.
Guterhallene , leichte, ein¬

spännige

Schlitte»
kauft

i in 2. Ausl , erschienene Buch:

I > - <
enlhnlr rrprotzlr Anwersullgen zur er - I
solgreichen Seibslbebnndlung und
Heilung von chichlu . ttlieunwlismus . I
Allen , welche an diesen Nebeln oder I
Erkältuti §skeankheiie :r leiden , kann!

^ dies Buch warrnsteus einpsoblen
werden . Ein Anhang von Al - M
testen beweist die Vorzüglichkeit der M
Methode , welche sich tausendfach be- f
wahrt bat . Preis 50 Pf . *) — Aus-

Ä führt . Pioipcct Vers, auf Wunsch !
^ vorder gratis u . franco Mi. tzolirü- '

^ -r - A

Nagold.

Puppenköpse und
Puppengkstelle

in größter Auswahl bei
Oarl küontHt.

Nagold.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich zum

An- und Verkauf von

Staatspapieren , SLaats-
anlehensloosen re. re.

und werden von demselben Wechsel auf
alle Bank - und .Handelsplätze gezogen.

Konstantin Ueichert.
N u g o l d.

Zu HVviI »i »« eI »T8Kv8eI »e »»-
empfehle ich mein gut sortirtes

Lager , bestehend in : Abendlüchern , Ba-
fchliks, Fauchons , feinsten Kopfshwals,
Seelenwärmern , Kragenhauben , Kapu
tzen, Herrenshwals , Lama - und Bucks¬
kinhandschuhen , Stößern , Kinderkjtteln,
Strümpfen , Schützten , Kleidchen, Röckchen,
Käpple , Unterleibchen , Flanellhemden,
Unterhosen , Unterröcken , billigste Preise
zusichernd.

Odr . Raat.

Feinster Lofodinischer

Dorsch-LekerLhran
von K . Hart cm » NN in jLmmcrich,

wegen seiner Güte und Wirksamkeit all¬
seitig von den Aerzten empfohlen ist stets
vorräthig in Originalflaschen a 1

Derselbe ei fen h a Ili q k 1. 40 L
in Nagold bei Gottlob Knodek.

Nagold.

Sprengerlks Model
und leillil ns
O » » li

Den Mitgliedern der Allgemeinen Renlen -Anstalt zu Stutt¬
gart zeige ich hiemit an, daß die am 31. Dezember 1878 verfallenden Renten-
Coupons vom Verfalltage an zur Einlösung zu bringen sind. Die Dividende
beträgt 12 "/o oder von je einer vollen Mark Rente 12 ^ >. Die Coupons sind
wie bisher mit Bescheinigung und Lebensbestätigung zu versehen.

Nagold,  den 18 . Dezember 1878.
Der Agent:

Oobbloti Lnoclol.

In Weihnachts-Geschenken
LLLMsMM V » ««« r

von Ittli. 61ir. I'oetttenberKer ill lloilbroiln,
welches amtlich geprüft , zur Stärkung und Heilung der Augen , feines überaus
feinen Aromas wegen als Toilette -Mittel gleich empsehlenswerih , in Flacons ä 35
und 65 L.

Alleinverkauf für Nagold bei Herrn Friedrich Stoikinger.

Wir empfehlen uns zum Spinnen von

Flachs , Hanf K Abwerg
im Lohn und zum Weben der Garne zu Tüchern in verschiedenartigen Des¬
sins und Breiten und sichern vorzügliche Qualitäten zu.

Spinnerei Schornreute-Ravensburg.
Näheres bei den Agenten:

C . W . Lutz in Altenstaig . Christian Breymaier , Sailer, in
G . F . Martini in Emmingen . ^ Wildberg.
Gustav Lutz in Entringen . Ŝeb Leins , Gcmr. Bollmaringen.

KkkMk -LMuiiß L LmMinA
Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hie¬

sigen Platze in dein Nadler Großmann ' schen Hause ein gemischtes Waarengeschäft
errichtet habe , und mache ich hauptsächlich auf mein best sortirtes Ellenwaaren-
lager aufmerksam.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
» « » . » « « k.

B e r n e ck.

Schlitten,
ein Hitziger , lackirter und
gepolsterter , mit Spritz¬
leder , ist auf hiesigem Hof¬
gut seil für 48

M » K « I ül

- ,
alle Sorten , halte ich stets auf Lager und
empfehle solche, wie auch meine lakirten
und blanken

Blechwaren
bei schöner Auswahl und billigen Preisen
zur gefälligen Abnahme.

Id . Lsdlb , klLSostner.

O b e r j e 1t i n g e n.
Samstag und Sonntag

den 21 . und 22 . Dezember 1878

MetzelsUPpk

nebst Doppelbier bei
Lehre  z . Traube.

Nagold.

Empfehlung.
Zu Wcihnachtspriisenten

empfehle ich feinste Kinderwa¬
gen, Puppenwägele und Kin - _
derseffel, Blumentische und Bücherständer,
Papierkörbe , sowie alle Sorten Korbwa¬
ren zu geneigter Abnahme.

Hirschstr.



Nagold.

Gewerbe-Verein
Samstag de» 2 ! . ds,

Abends 7 Uhr,
bei Bierbrauer Sautter. _^

Danksagung
Dem Herrn Helfer Ströie,  sowie

der Frau Louise Sali! er  von Nagold
für die uns so erwärmende Bewirlhung
sag! die Allenslaigcr Feuerwehr ihren
verbindlichsten Dank.
_Roller , Kommandant.

Nagold.
Selbstgebackene

Sprerrgerle , Honig- und
Basler -Lebkuchen,

sowie verschiedenes Consekl empsiehlt
Carl Pf lomm.

Nagold.
Da ich wegen Brandnnglück keinen

Raum , so verkaufe ich

5V Smri gute Kartoffeln.
Gottlieb Seeger.

Nagold.
Vorzügliche

Oüooolaäs,
Lruoü -Oliooolalls,

garantir : rein kaea « L Lueker,
Oaoao -kulver,
Oaoao,

grünen und schwarzen
V I » Sv

(Imperial uuä 8»uek «U8)
empfiehlt
_Heiiarlel » LI » N88 , Cond

Nagold.
Sil » -

Lmpfehlung.
Gute weiße u.

Weine sind
WMMMzu haben von 1

M^ Jmi an aufwärts
:bei

ML

WZ

»i DL b s
MM 2-̂ -.2

Orak , SM.

N a g o
Ein tüchtiger

l d.

Mrbrauer
kann sogleich eintreten bei
_Fritz Burkhardt,  Bierbrauer.

Nagold.
Wegen Altersschwäche bin ich gcnöthigt,

mrin RaftrgeschäN
auszugeben.

Wundarzt S l rähler ' s Wittwe.
Nagold.

Einen neuen eleganten

Schlitten
hat zu ve>kaufen

6 -. Llirtü , Wagner
Nagold.

Agentur
für in- und ausländische Produkte

Comptoir im 1. Stock Neubau , Hai-
terbacherstraße.

Der Vertreter
« « tvkvrl.

Allen denen , welche uns bei der großen
Feuersgefahr sreundlichst Hilfe geleistet
haben , sage ich auch im Namen meiner
Mutter den herzlichsten Dank.

ZL . OSMlRKSS.

WZ
WZ
AM

WA
WZ

Nagold.
Meine Weihnachtsausftellukg in

Kirr - erspielwaaren
ist eröffnet und lade ich zu geneigtem Besuch höflich ein.

Carl PAomM.

«
WZ

WZ

WZ
8IE

S88i » » W MWMMB

sU » « « I «I.

Zu Veihnachts Geschenken
empfehle Photographie -Rahmen jeder Größe , Bilderbücher aller Art , auch mit
bibl . Bildern und solche mit unzerreißbaren Blättern . Colorirbücher , Jugend¬
schristen, Modellir - und Laubsägebogen , Farbenschachteln , Hefte mit feinsten Decken,
Gesangbücher mit feinsten Schnitten , Schulutensilien , Bunt - und Seidenpapier zu
Baumverzierungen größter Auswahl.

Da ich alles ans erster Hand beziehe und mein Geschäftsprinzip ist , bei
wirklich guter Waare die möglichst billigsten Preise zu stellen, so hoffe ich, jeden
befriedigen zu können.

, Kallver8tr »88e.

Nagold.
Mkjn reichhaltiges ueusorttrics Lager in

Uinderspieswaren
und nützlicher zu Geschenken geeigneter Artikel empfehle ich geneigtem
Anspruch, billigste Preise zusichernv.

SL, » «» «LvI.

!Dorsügliche Husiciimitiel
. Scĥader'o Ma1zerir'aLllL!L->j
^ chru . Pag . 20Pf .,Hcychr: .4vPf .tt

. »MR ZAchrader ' o Oni .iiu 'e - Ärns -̂8
London ». Scvachtel 40 Vf .»

S chachtel 50 P f. ' ^
Lchradrr ' « Apitzwrgrrkchdondon «. 8

Paquri 25 Pf §
Lpoth . L. Lchradrr , Fruerdvch -LtÄtgL

GK
» — -t

' s
N - -A

Nagold.
Zu Weihnachts -Bäckereien empfehle ich
feinsten Asstossenen

Kneter , feinsten 8ta,inxf-
rnslis , feinstes LxrenAer-

lesnieiil
Cilroncn , Cilronat , Pomeranzenschaalen,
Mandeln , Zibeben , Rosinen und rrinc
Gewürze.

Carl Pflomm.
Nagold.

Ungarische , stovakische. mäh¬
rische und öaierische

Gerste, Waste» K
Mast

zum Bezüge in Waggonladungen em¬
pfiehlt den Herren Bierbrauern

Constantin Reichert.
Muster liegen jederzeit zur Ansicht auf

Einen starken, 4sitzigen

Kastcnschlitten
mit Lack hat billigst zu verlausen

Gottlieb Geiger , Wagner
_i n Catw. _

Nagold.

Frisch angekommen schwarze und sar
bige Kopftüchter , Koputzen , kleine Baschlik,
Kinderröckle» , Käpplen , Handschühlen,
Jagdkappen , Halstücher , Shwals rc. sind
billigst zu haben bei

Bortenmacher Nisok.

Nagold.

Aul Weihnachten
empfehle ich in frischer Ware:
feinstes Sprengerlesmehl,
feinsten Stampfmelis,
Zucker am Hut billigst,
Citronat Orangeat,
Citroncn,
Mandeln,
rein gemahlene Gewürze,
ferner eine schöne Auswahl von

OLristbaumverLisrunAen,
^aoiislioLtsrn L IrioLtsr-
Laltsrn.

Moniag den 23 . Dez . bin ich Nach¬
mittags in der „Post " in Nagold zu
sprechen

RchtMWlt Hailer.
Nagold.

Zu WchlllchtsgMenkk«
empfehle ich mein gut sortirtes Lager in
chlas - L Uorzellan -Waren,
Wesserwaren,
Uortemormais L Kigarren -Ltuis.
Zilzschuyen L Iil 'zstresel'n , Lnd-

und Litzenschühen,
Sahternleir L UMrichdecken,
Kohlenßügekisen und gewöhnlichen

Mgel -Lifen,
Haffvmühlen, Wiegenmessern, Waf¬

feleisen etc.,
Petroleumlampen zum Längen L

Stessen.
Preise billigst.

_Gottlob Schmid.
A a g o l d.

Frische und halbgeräucherte

Frankfurter Bratwürste
sind jeden Tag zu haben bei

Fritz Hänßler.

MG " Alle im Buchhandel er¬
scheinenden literarischen Erzeug¬
nisse , seien es einzelne Bücher oder
größere Werke , Zeitschriften in

i Lieferungen , Landkarten , Musika¬
lien rc. werden von uns zu den

Verlagsbuchhandlungs -Preisen
besorgt , und bitten wir daher alle
Bücherfreunde , bei Bedarf sich un-

N » g o l d.

Schlittschuhe
^ ^ arost r ! sirer Vermittlung zu bedienen.

K . M . Lnstr 'sriie MM.
in neuester Fatzv» empsiehlt in
Auswahl billign

Heinriod . Müller.
Schrader ' lLe

WeißeKebensessen;
ist ein solch vortreffliches HauS-

_ mittel , daß solche in keinem
Hause fehlen sollte . Per Flasche 1 M.
ApothLul .Achrader , Feurrbach -Ztattg,

Ihre „weiße LevenSeflenz" war von
ganx wunderbarem Erfolg und bin iw
nun wieder ganz kurirt und kann wieder

Nürnberg . F ranz Kimmler
Ich kann die Wirkung Ihrer Essenz nicht

genug rühmen , und werde solche, wo ich
nur kann , Magenleidenden empfehlen.

Dahlen.  Joh . Em mendinge r.
Senden Sie noch weitere 4 Fläschchen

Ihrer „ weißen Sedcnsesscnz." die mir die
besten Dienste leistet.
Rottenbu -.g a . N . Weltz , Lehrers Wlw.

Ihre „weiße LebenSessenz" ist mir in
Bezug auf mein Magenlciden sehr gut
bekommen . Ochscnbausen.

_ « . Waldschüd Aber ê^
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- ^
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Schulbücher
in guien E »oaiivt!» zu haben bei

G W . Zaiser.

Vorladunqen in Gantsacden.
Obcramtsgcricht Calw . Friedrich Döffi » gcr,

Bierbrauer in Althengstett . Tagfahrt den
3. März 1879.

j Obcramtsgericht Freudenstadt . Jakob L am-
barth,  Bauer von Oberwaldach , Gemde.

! Cresbach . Tagsahrt 18 . Btärz 1879.
' Oberamtsgericht Freudenstadt . Fr . Schwenk,
t Schmied von Lohburg . Tagsahrt den 11t
j März 1879.
i Oberamtsgericht Freudenstadt . Friedrich O ß-
j wald,  Polier in Strastburg , früher Mc-
: uagcwinh in Aach , und dessen Ehefrau
l Margarethe geb . Greiner . Tagsahrt den
s 10. Aiärz 1879 . _

N a u o t d.

SL « S» ß « » i-

l . Sorte  Siückkodle !-, Co tts u n ß-
salonkohle » sind zu bake» bei

in de« Canv r » >w

Frucht -Preise.
Altenstaig , den 18. Dezember 1878.

Neuer Dinkel . . . 7 50 7 9 6 80
! Haber. tz 50 6 25 6 —

Gerste. - — 9 — —-

Bohnen. - - 8 — - - -
Weizen. 10 25 9 84 9 50

Roggen. 9 50 9 26 9 —
Wekschkorn . . . . — 9 10
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